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Der Altmeister des deutschen Schach, ilerr von Heydebrand
uurl rler Lasa in seiner Bedeututtg lür seine unil unsere Zeit.

Von O. Kochr Tröchtelborn.

Es ist tlem verelrrten Altmeistel iles Schaclts, rvelcher vor krtrzcm in einem Alter ron
thst 81 Jahren sein unrfangr'eiches und rt:ichgesegnetes'fagewctk geschlosscn l;at. niclrt
gescrirehen, u'as vielen anderen in lohem Alter Heirrrgegargcnen passiet't. tlass sic -qich iibel'-
lebt hatten, dass, als von ihrem Toile clie Retle war, man rlie liiipfe zusammensteckte und
fragbe: ,Wer rvar tlenn eigentlich rlieser llann unrl rvns hat cr geleistet?" Sein \anre ist
liir rllc Zeiten untrennbar verbunden mit seinem \\rerl<e, tlas atch tlel Scha"Ljiinger kennt
runrl tlas er mancllual, rvenn atoh mit gohcirnen Sclrrecken übct rlie Tausentle von Yaritnten.
tlie er rlnrin arrfg^espeichelt fanrl, znr Hand genommen lrtt, rlen .I{andlruch cles Sclmclnpiels.
rlas zurrr crstenrrral untl zl'ar gleich in musrergiiltigcr \\rcisc (lie liesultate rles praktischcn
Spieles seiner Zeit zusanrmcnfasste. Zwal mln nennt tiicses Buch gewiihnlich tlen Rilguer;
aber wcr weiss. rlass Bi,Igyuer allertlings (in tierneirrschaft, urit, seinem Ft'eunde v. tl. Lnsa)
rlcn Plan rlcs ganzi,n \Verkes gefasst untl rlie erstcn Ktpitci au-"geat'bcitet ltat, rlass aber
rler bei weitenr griisste Teil rles Gnnzelr nach Bilgucls unerwarretenr Torle von v. tl. Lasa
hetriihrt, der dann anch noch rlie näcirsten Anflagerr tlenr jerlesrnaligen Stanrle tler Theorie
cntsprechentl urngearbeitet hat, bis ihnr schliesslich rlie '\ugcn tlen I)ienst vel'sagten, tler
wirrl rlas trIass hoohlrerziger' tr'reuntlsclratt zu beurtcileu 'rvissett, rvelches darin laq, dass er
tleur Freunde rlen eigcntlichen Autorenruhnr neitll,rs iibcrlassentl, sich nur als einfachen
Herausgebcr 'bezeichnet hirt. Es sclrarlete rlem Buclt-. in lieiner \\reise, tiass, als es 1843

zrur erston llale erschien. knrz vorlrer lie Nouaelleanalyse von llajor v. Jänisch erschienen
rvar, cir.r Werli, das ähnliche Zwecke, rvie das Hanil,lnrcl4 r'elftilgtc; es spricht vielmehr Iür
seinen Wert, tlass es neben diesern Buche bcstehen. ja tlrr,sselbe überflügeln konnte; rlenn
rvälrlcnrl tlit^ Analyse (in französischor Sprache geschrieben) tlcn Russen ttnd Franzosen als
Schachqnelle rliente. aber eine zweite Auflage nioht ei:fuhr. wttrde von <lem Handlnrch im
Jahre 1852 eine 2.. 18ä8 eine 3., 186,1 eine 4., 18?4 eine ä,, l{'t80 eine 6.. 1890 einc 7. Äul-
lage lrerausgegcben untl das Werk somit immer auf tler Höhe tier 'lt:it gehalten. Sichert
so rlieses Huch seinern "Herausgebern 

einen bleibenden Ruhnr in iler Schtrchrvelt, so I'elilient
er es erst rechr. im Lichte der Geschichte betrachtet zn wertlen, zuntal tla er seibst ja
hieräber tlankenswerte trIitteilungen in seincn Betldner Sckacherinnerungen genacht hat.
I)as Berliner Sclrnchltlben ist es ja. rlas er nrit soinen Freunden so rvichtig gefördert lrat.
yotr rliesem Berlinel Schachlcben, l'ie es linde der tlreissiger untl Antangs der vierziqer
Jahle riieses Jahrhuntlerts war, sei in Vr:rbinilung mit dem Rückblicke auf die Verdienste
v. tl. Lasa's die Rede.

Wenn man dieses Sr.rhaclrleben chalnkterisieren rvill, so gcnügt es, tlie Namen Men{-
heirn unrl IJletlow zu nennen. llentlheirn's Betleuturrs zu schildern, licgü ausserhrrlb des

Rahmcns dieser Skizze. Er war auch zur Zeit, als v. d. I asa in die Berliner Sclrachkreise
Eingang thnrl, schon tot; desto griisseren Einfluss hattc rler Oberlehrcr am Realgyntnasium
Lurlrvig Bledow. seines Zeichens llathematiker; el' beherrschte tlurch seine Spielpraxis
und rlurcrh scin urethodisches Lohrtalent tlas gesamte Berlincr Schachleben. So l'ar es natür-
lich, rlass sich um ihn alle die jungen aulstrebenden Kräfte samuteltcn. die tlas Schicksal
(1,)rr, zuratDlncDgeführt hatte. Ils rvar auch 1ür' ilrn selbst \.on grossetn Vortcil. tlass er balt[
(icf{ner täurl. rlie ihrn allmählich gervachsen wultlen. rlelrn tlirs Vorgabespiel allcin kann auch
rlon 'falcnn'ollsten nicltt zurn unübenyinrlliclit n lloistcr rnachcn. Und es gab ja thtnals
n,rch lieine Schaehturnicrc, rvelche tlen her"r'olragendc:r.\pieleur Gelegenheit gaben. sith aus-
zubilrlen. cs rvar noch nicht die Zeit rics Reisens. dic balrl in rlieser, Laltl iu jener Statlt die
nirmhalten Spielel zusammenführte, unr sie in eincur llatch ihre Kräfte ntessen zu lassen.
So ist es als ein besonderes günstiges Schicksal ztr begrüssen, tlrrss sich in tletrr Jahrzehnt
vou 1t'36-ltii6 iu llerlin eile ÄnzahI jiiugerer Iirüitc Irn.icu, lclclo rlen Schachslriel zu

,



326 Deutsches Wochenschaoh und Berliner Schachzeitung,

einer bcsonrlcren tsliite lcllalt'el. Im Sommer 183? rvurde der noch nicht 2Ojährige v. rl.
Lastl in diesen Kreis einseführt, rler seine Zusaurmenkünftc in tlem heutc längst vorichrvun-
tlenen Blumengarten in iler Potsrlamer Strasse abhielt unil zu scinen eifrigsten trIitgliedern
ausser Bletlorv namentlich liilguer, Hrlstcin, )layet unrl zu Zeiten anch Eorrvitz
zälrlte. Es tvat ilas Ziel rlieser trisch aufrtrcbenden Talente, unter Bletlow,s Führung sich
nicht nur unter einantler in del Spielpraxis zu för'tleln, sondenr luch clie Resultate I'r.ernrler
trIeister sich zu eigen zu nraclen und so rich tlreoretisch rveiter zu biklen IIan suchte auch
Fühlung mit andern Schachlilntrs. Ilatte trlcndhein rlazu sc]ron Anlass ireboten durrlh
Fähruug je zweier Korrespondeuzpaltien gegen Breslau unil Hamburgl, so ljer.suchte rnan
ein Gleiches ietzt gegen Posen nnd zrvar mit günstigem Elfrrlg. Die Berliner Spieler ge-
wannen ilie beitlcn kurzcn. al er lebhalten Partien. Die e lste nrmentlich, in iler lVeiss
(Posen) rnit 2. Lc{ lortsetzte unrl Schrvarz (Bellin) sicir nrit 2.... Sf6 ver.teitligte, ist so
lecht ern Zeugnis des neten (ieistcs. der in <las Berliner Schachlel._ren eingezogen war. Da
tlie Partien fnst verschollcn 5in,l. nliigc tler Anfanq der ersten rvenigstens irier-iolgcn:

1. el, eö 2. Lc-l, Si6 :1. Sf3, Se,l:4. Se5:, dö 5. Llr;i (tler Fehler, rvolchcr.ilie Pnrtie
verloreu rrracht, ö. Dc2 rvar. rarsant) Dgäl 6. Sf?:, Dg2: ? Tfl. Sc6 S. cB. ScSl l). dI. Sb3:
10. Shli:!, Delf 11. De2. De2-i: 12. Ke2:. Sa1: 13. Tg1, L15 1{. Srl2 0-0-0. Die ptrrtre
ist nutr fiir Schl'arz, rlel einclr Olfrziel mehr hat, gcll.unncn. Das ist nicht urchr rler (icist
Philidors ntit seinent Bauelnplinzip nnd rlem Gerlanketr rnhiger Figuleneutu'ickelung, s{)nrlern
tler Grutirlsatz rascher Entf'aitnng allel zu Gebtite stthender Streitkräfto. wie cr von Eng-
Iantl heliiber rlurch Sartatt Eekomrncl war, nnd rvie el in rlen Korrcspondtnzparticn
Lolrdun-Edinbttrg ttnti in rlettt Wettkampf'e zwischen Labourdonniris unrl lllac Donnell
zum erstenntal praktisch zur lrsr:heinung gelangt rvar. Der Zng ir. Dgö urit tlenr tlie iler-
hner tlen Läufelrückzug zu eineur nicht rvietlcr gur, zu urachendel l'ehler stempeln. u,ar str
neu, dass selbst Allgaier nntl Lal.loultlonnitis ihn unterscirii,tztcn unrl fiit zrr ge\\'agi
hielten; tlcr Gedanke, ilie Dr.mc lrier st:hon ins Spiel zu brinEen, wal. su ungelviihnlich, tlass ,lic
Fühtcr tlet \Veissen denseiben s'ohl gai' nicht in lletracht sezogen hatten. Dieses Prinzip
eines auf tascher lrigut'cnentrvickel:rng bcruhenrlen. encrgisoben Znsamrnenspiels. sei cs znnr
Zwecke tles Änglills, sci es ;;u tletn tiel Velteitligung. cirnrakterisiert rlas Spiel jener. trnter
Bledorv's Fültrung sich stcllerrrlen Schachtalentc.. untcr clenen v. tl. T, lsa zrvar rleL jiingste,
aber rricht del'gerincfte rvar. Es kiinnen rliejenigen. *'eiche rien il jencn JahL.t:n zurn Siege
liomnenden Iltnscltwung cincl bislrer in I)cutschlanrl urrlrokirrrnten Spiclfiihrung, in rkr rlic
Ganrbits. sci es Springcr.-, l,ärr1cr-. Schuttisch- odel Et-ans-(iaml_rj1 g1.. I{aupirolic slrielten
(nur das ltcutc I'o bclicbte L)irrnensanrbit fchlt trus leichl 5uUru'O'chen Glülilen) näher ketrnctr
wollett, rrlrt aul die elsten Ausgaben tles //arxlüaclrs orlel tlie llerliner Schuchuinnerunqen
nebst dcn er-uterr Jalr{:iinserr (lel Schu,clwcittutg verrviescn rvertlcn: schon ein Vergleich ilel
von llcnr[ heim nolh im Geiste Philid ors getiihrten ol)en orwältnten Kr-rrrespontlenzparticn
(abgedruckt in: llletl,oto. Korrespontlentltrtt'tien. nat, Ircrau,sgrStlrcn uort, LI. Lun,gc) ruit tlen
Posener Par'.tien gielrt eirrcn l3egrill von rliesem Uurschrvung, den v. rl. Lasa mit hat herbei-
lähren helfen.

Dieser lileine Iireir aufstruLentler, in rlie 'fhcorie. rvie in tlie Plaris sich gleit:hrnäs.ig
vertiefen{ler Schachfreunrle, rler nach kurzern Bestelen schon tlii: Äntmerksamkeit lremrler
Schachrneister elt'eEte unrl rlurch tlen Besuch rles Iingarn Szön, s,rrvie einige Zeit spüter
durch tlcn rles Rttssert r'. Jänisch orfreut rvurde, suchte rlas. rvas ihm fehltc, rlen tur.nier-
rnässigen Spiclbetlieb. riuleh cinc grl,sse Än/ahl er.nstel., nrit cinandcr. gespiel[er lrar.tien,
welche tlen Änscheitt lon \\1'ttkämpfen annahmcn, zu clgänzcn. llln beschloss, dass ,lerlcl
rnit Jetlern 50 Paltien rvechseln sollte. -\b,'r allerlei Hiltlenrisse, rlie sich rleur cntgegerr-
stellten, liessen es brlrl unthunliulr elst'heinen, rliese hohr. Zahl von Spiclcn zu absoivieren.
f)azu kam. rlass bald i irriqe rler lNifr.igsten aur Erschcirren q^ehin(lcrt wrrrtlen. So l'at cs
vor allenr der 18.10 ellolgcnrle Torl Bilgucrs, rler eine clstr). scll\r'eL auszufiillcnrtr: l,tickc
in tlen Freuntleskreis riss, llayet rvuLrle von llerlin lr:rsctzt, Hanst,eirr rlulch seinr:n Bc,-
ruf am regelnrässigcn liolrlll rr vet'hinrlert, 6lgdorv rvirlmctc sich rlrit, Vollicbc nicrlcr rlcm
Vorgtbespiele; so liihlte sirrh r'. d. LasLr, birltl ctwas vereinsamt. trnrl rrui rlas Versprcr)r,.n.
tlas er seinern sterbenden Freuurle 13ilguer gegebeu hatte, (las begotrnerc grosse analytisr:he
Werk nicht liegen zrt lassen, half ihm iiber die (iefahr, rlenr Schach rvierler ent,frerndet zu
rvertlen, hinweg. -Es ist gerviss ein Zeichen nicht urrgelvöhniicher I3rgabung, dass es rlenr
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jungen 25-jährigem tr[anne gelang. dieses 1larrdl,uch tles Sclnchspiels. tlas tnit unauslösch-

liclien i,erter.n iu rlie Literatur rles Spiels eingctlagctt isi, glcicir iir -"eineL et'sten Auflage

so zu gestalten, tlass es tlen lrrllen Beifall seiner Zcitgeuossen fantl. lle ich jeiloch aul
iliese zrveite, tlie litelrrrisohe Thätigkeit v. rl. Lasa's cingehe. tnn-.s ich nc'ch etwas übel
seill praktisclres Spiel sagen. Es ist heutzutage iiblich s€w.1{s11' tlie trleistel tles Sclracbs

lnterl einnntler zu gr.uppieren und urit einantlet' zu vergleichen naclt tlen Erlblgen. llelche sie

in hcrvolrrrgentlen Turnieren erlangt haben. Ich verwt'ise hierbei bei:pielsrveise auf delr

Artikel Dro Irn.v's in DeutschenWochensclnch,, \o 31/32 tlicses Jahres. Welche Stelle in der

Reihe hervorragender nleister wtirtle nnn y. d. Lasit gelriilrten? Dal'auf lässt sich eine be-

stirrrnrte Antwol't niclrt grben. Denn in jener Zeit, von tler obcn tlie Retlc rvar, rvaren, rvie

sc}orr elrvri[nt, intematiouale 'Iurniele noch unbckanntc Dinge und nuclt Eirrzelkärnpfe noch

niclt, au tler Trtgesoldnung. v. tl. Lasa lirit sich an l;einetn glossen Tut'nier betuiligt, el
lat nur ein einzises nlal ein llatt,h, u.enn nran so sogen soll, mit Staunton ausgekiimpft,
ist al-rer sorrsi als hervonagcittiel Kärnpf'el im plaktischen Syriel nicht hervorgetreten. Sein

Wettkanrpf mir, Staunton ftrnil lfJ53 zu Rrüssel statt, iloch wat es lvohl melr nur eine

Plorluktion ernster Spiele, als ein \\iettiianpi mit rvohlolganisierten Betlinqungen, tlen 'rvir

hier vor uns habcn, tlenn Staunton reiste, si,lbst eirre angcfangetle Partie irrr Stiche lasscntl

narl Lolilon zur.ücli . ohne zul Yollenilung des Ktrmpt'es Zeit otler Gelegenheit 7.rr

fintlen. Ist ilarum tlie-rcr l(am|f anch für v. d. Lasa günstig t'crlauleu, indem er tnit einer

Pg'tie melrr gegen Stannton im l:outeil Nar, so kommt doch dieses ganze Zusammentreffen

cbcn wegeu dei plötzlichtn Abbruchs ulti der Nichttvierlerauinthtne tles Kampfes, als ein

Wettlinrnpf im eigeltlichen Sinne. rvesentlich nicht nchr in Bellacht, als ilie 50 Partien,
rvelche rlas oben erx'iihnte Rerlinel Fiinigestirn Jetler mit .Ierlem attszttkämpfen sich zwat
voLgenomnenr abel nicLt tltlchgeführt hatte, oiler :rls zahlreiche atrrlet'e Particn. rvelche

". ,1. L"sn rnit hervorlaqentlen trIeistcr:n, wie Äntlerssen. Lange untl Anderen bei gelegent-
'licScn Zlsarunte[ffeffen nit iLnen durclrgefochtel hat. tJm jedoch rlen Lesertr eirre Probe

z1 geheu vou tler Stärke dcs Spiels nn.serer l\Ieislers. urn zugleich eine origirielle untl von

,lcni Fiilrrer iler Schwarzen mit voller: Kraft geführte Partie aus tlet' Vet'gessenheit, zu

rsisserr, rliene eile Partie aus dem elren besptochenen Zusarnnentrellen lnit Staunton, die

zugleiuh zeigt, tvelcher. eigenarbigen Verteitligungsziige sich tlaruals nrtolt die starken

Pralitilier zir [eilienen pflcgton, um rleur stalken Angriffe rle r spaniscltrrn IJliiff nung zu

eutqeltcu.

Paltie 2551.

Gespielt zu Brüssel 1x5il.

Spanische Paltie.

Staunton. v. d. Lasa.

l. e2-c,4 e7-eJ
2. ljgl - f3 SltS -- cG

3. Lfl - b5 Sg8 - lIi
4. I)cIl - e2 L18 - d6';
l-r. c2'- cJ 0-0
6. 0-0 - 1'fl3-rr8
7. d2 - d3 h7 - h6'?)

8. Sf3 - h4 Sc6 - e?
9. Lbb - c4 c7 - c63)

10. Dc2 - f3') Ltl6 -- c7
11. Lc1 - h6: d7 - cl5
12. Lc4 - b3u) Lc8 - g.1

13. Dß - g3 gZ - h6:

14. h2 -- h36; IigS - h7
15. h3 - 94: TfB - g8
16. Dg3 --- 1'3 Sf6 - 94:
17. D13 - f?T Tg8 - g7
18. IJf? - f3?) DdB -- d?
19. Dfi] -- e2 Ta8 - 18

20. Sbl -- d2 Se? - 96
2l. Sh4 - g6: Tg? - 96:
22. Sdz - 13 T96 - 16

,3. Lb3 -- d1 Tffi - f:i:8)
24. 92 - 1'3:e) Sg4 - h2
25. l(gl - h2: Tt8 - f4
26. 'ffl __- 91 'lf4 _. h+f
27. Iih2 - 92 D(i? - h3t

1) In rlcr Sctrcrch-Ztg. 1t3d8 besprochcri, rls titt lun Ilalrwitz-Hcrrich hcllühleuder
Zrtg. lther-,rien'i,lrig abel zttr Ver'ieidigung irilrleicltentl.

2) Nicht rr6irvturiig: cs l;iinrte ?. ScG e? geschehen in iler Absicht, aut Slt{' Lg5
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oder Lb5-c4 mit 8. . . . Se7-g6 zu antworten'
3) Danit giebt schwarz einen Banern auf. Es hiitte 9. g7-g5 geschelrcn sollen.

Aj Cness Ploytr't Clronicle giebt als bertc Spiclrveise 10. t{ uud_auf 10. . . ef'l 11. er-r an.

5,1 tZ. e+-'äb: wär1e zur Folge haben 12. . . c6-tl5: 13. Lc{-bb e5-e4, *''bei
Schwarz nichts vet'lor.

6) Il3 war hicr stiirker. tla nun eventuell Thtl mitwilken konnte'

Zj euf tS. Dl?-eC folgt 18... Dd8-e8 nrit gutenr Angriff. Stltwarz hat gege:r tlas

Ilanernopfer die bessere Stellung erlangt.
8) Entscheidentle Opielkonrbination.
Oj Auch antlere Züge halt'en nicirts mehr'. Es ist selten. dass ein Spiel auf eine so

elegante Art zu Ende gelührt s'ertlen kann.
Die Anmerkuugegr, welche ich auszugsrvei-rc beifiige. .;itrtl rlett lctutyttZtg 185'1, Jantar-

hefr, veröffentlir:irten Fartien entnomnlen unrl ich gliruLe Recht zu der Beirauptung zu ltaLen.

dass sie von v. d. Lasa selbst herrtihren.

Nachtlem wir so flie eine Seite iler scbachlichen Thätigkeit v. d. Lasa's tlargestellt

haben, seine Beziehungen zurn pralitischen Spiel, untl daraus tlie Ueberzerrgung haben 'schiipfcu
können, tlass r.. tl. Lasa als pr:aktischer Spieler zu den Meistern seinel Zeit zu recltnen ist.

wenngleich er an keinem Turnier teilgenornmen hrt, eine Ueberzeugung iibrigens, tlie atrch-seine

Zeitg-enossen hatten. tla sie rlaran tiachten. ilrn nach Lontlon zutu liougt'css von 18ät zu

senil"en, dürfen wir nun tlie zweite Seite seines schachlichen Strebens nühel ins Auge fassett,

seine literarische Bethätigung.
Es liesse Eulen nach Äthen tragen, wenrt ich tlie Verdienste v. tl. Lasa's unr tlie

Fertigstellung des ßil,gucr'sclrcn Hand,buch's iles SclmcäspieZs hier -noch 
besonders ertirtcrrr

wolltä, zumai- da ich auch sohon im Verlauf'e meiner Dalstellung nicht umhin konnte, hiervou

,o ,.d.n. .feilern, tlcr tlies liest, wirtl rlie Einrichtung tles Wet'kes, tlas fär tlie Entlvichelung

tles Sclachspiels in Deutsclrlanil epochemachenrl gervesen ist, bekannt sein. Die Etnteilurrg

tles Ganzen in Eröffnungen und Entlspiele hat aucir in rler' ?. Auflage noclt beibehaiten

rver6en können, währenil allerrlings tlie niclrt lccht logischc Einteilung tler EriilTnungen

in gewöhnliche untl Ganrbitspiele, uru tlessents-illen. rlass auch unter ilen gervöhnlicherr

Spieien Garubits (Gambit iu rlel lliiolihanrl , Danengambit usrv.) votliommen , tlet

bässeren Einteilung in oüene untl gescitLrssell,r EriiffDungerl Platz gelnacht hat. ;\ beI

abgeselen von tlieser kleiuen Ausstellnng. tlie ich soeltetr getnacht habe . ist tlas \\rerk

als" mustergiltig zu liezeichnen. i:choll rlass es tlari:r \'.m Helget)rachten abwit'lt' tlass

es nicht niio it.. Koctl sche Ootler nur eine Zusamnrenstellttng tlss Alten wal' ' oder

wie tlas Allgaier'scln Lehrlmch rnehr nrrr tlie eigenen tr'olschungetr des Verlassers rvierler'-

geben rvolltä, sourlern rlass e,l rlar Alte uurl Neue kritisch zusatnmenfagsend eine lollstän-
ilige Uebelslcht übel sämtliche Eriifruuugcu zu lietern beabsichtigte, sichelte ihrn schou in

,le"r Zeit seiner Entsteluug seiilen \Yert. Unrl rlass es nlln irr verschietlencn Auflagen er-

scheinen konnte untl in jetler Auflaqo tlen Stand tler Erüffnungen für rlie Zeit, rvo es itts

Licht trat, photoguphisch treu lviedergnb, rlas giebt ienr Handltttcl bleibende Bedeutung.

nicht nur fiir tlie Praxis. sondelu t,tt 
0.1,":,rl;'ritiltt*.,lie 

unseLes Spiels überhanpt.
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Der Altmeister iles rleutschen Schach, Herr von Heydebrand
unil iler Lasa in seiuer Bedeutung für seine unil unsere Zeit.

Von O. Koch, Tröchtelboln.
(Schluss.)

\icht velgessen rvollen rvir hierbei. das," tlic Verlasser auch nach der lorrncllen Seite hin
riarin ihron praktischen Blick bekundeten, ilass sie einerseits das lluch in Tabeilcnfortn anlegten
runrl so den freberblick übel tlas Ganze bedeutenrl crleithterten, anrlererseits zugleich rlie arith-
rnetische Notation anwentleten, die tlamit fiil tllc Zukunlt die ileutsche Ilezeiohnungsrveise
sel'or(len ist, die l)eutzutageNiemanil unter uns mehr mit einer rnrleln zu vertausclten rvagt.
Ich halte. tlies hervorzuheben, umsomehr ftil meine Pfliclrt, rls z. IJ. tlcr verdienstvolle Schach-

schliftsteller lIanviIIon seine Uebertragung rier Lontlon-Ddinl;urger-l(orrerponrlenzpartien*)
riadurch wenig geniessbar gernacht, hat, dass cr t'lie Rezcichnung tler Fclrler tlurch die Zahlen
(- 6f) anrvenrlete, ein Subjektivismus, der tlurch tias Erscheinen les H(nilbuchs für spätere
Zeiten unmiiglich l'urde. -Nebeu rliesern eptichemaohenden Werk, tias ja rrllerdings in dem }lutrrle iler Sclach-
."pieler urehr nach seinern Fleur,rl Bilguer, als nach tlem v. rl. Lasa genanut rvild, obrvohl
letzteler das Hauptvertlienst an tlem Zustandekornmen tles Girnzen bat, ist nttn der Name
v. d. Lnsa noch tiir einc Reihe antlerer in Buchforrn er,"chienener litcrarischcr Elscheinungen
zu rlerinen. So hat er fiir tliejenigen, für rvelche tlas Hatr,clbu,ch noch nicht brattchl-rar rvar,
s'eil sie allznsehr noch Schüier waren, seiuen Lcitf'ulcn I'iLr Sclncltspieler geschrieben, ein
\\rerk, das dcrn Änfäugel die lationelle linr.u'iclilung del einzclnen Eröffnnngen nicht nur
tlap}isch zeigt. sollrlern sie ihrn auch tlurch leichliche erläuternrlc Bemerltung'.tIt verständlich
ruacht. Auch hier folgen arn Schlusse eine Anzahl rlel' arn häuägsten vorkomnrentlen Spiel-
enrlungen. Beide Eigenschat'ten lassen das l\rcrkchen als eincn mit Saclrkuntle und prak-
tischern l3lick ausger'ählten Auszuc aus dem Hontlbuche erscheinen. Als einen Iiesonileren
IJeweis seiner Sachkunde aul ilern Gebiete rlc'r Cleschicht-e des Scirachs haben wir anzusehen
rlie in Gerneinsclraft mit R. Franz herausgegebene Schriii: I)ie Sclncltpartien tutd, Enil,-
spielc d,es Portugiesen Dantiano, in der er einen klcincn Rruchteil del in seiner Schach-
bibliothck nufgespeicherten, aber dern bei rvciteur griissteu Teil tler Licbhaber ilieses Zweiges
unzugänglichen Schätze einem grössern I'utrlikuur lireisgab. Dasselbe that t'r in den
Rerliner Sclmclterinneru,ngen, (zterct Sich.-Z,tg, 18ö?), wo cr neben rleut, den Hauptteil aus-
rnachenrlcn Rückblick anf tlie oLren dargesteilte Zeit seines Berliner Schachlebens die Werke
tlts (}teco nnrl Lucenu untl rlelen l'oltsetzungen auf tlem Gcbiet iler Partie untl iles Enil-
spiels reröffentlichte. Als Schlussstein allel seiner rvcrtvollen -qchachgeschicltlichen Unter-
suclrungcn lraben rvir anzusclen tlas im JaLlc 181)7 erschienene Werk: Zur Gesclticlüe util
Literalur tlcs Sch,achspiels. in deur er teils ergänzentl. teils verbessernd, sich neben v. il. Linrles
Gcsclüclüe tles Scltackspiels stellt uncl all tlas schachgeschichtliche Matcrial zusammenstellt,
rvelcires er durch unablässiges Studium zu seinem geistigen Eigentunr gemacht hatte. Äusser-
rlern lrat er noch eine grosse Anzahl hleinerer Äufsälze flst ausschliesslich in tler irn Verlag von
Veit & Comp. erscheinenrien Scltachrcitnrtg veriiftentliclrt ulti ilamit auch tliesem Unter-
nehmen, das im Jahre 1816 unter Bledorvs-'\egitle ins Leben trat. das aber iiesen seinen
urächtigen Bcschützcr noch in tlemsclben.Jrhre verior. tlen Stempel seines Geistes aufgedrückt.
Ich werrle am Schlusse tlieses Auisatzes, -.0 s'eit es mir miiglich ist. versuchen, dio Titel
rliest,r Äufsiitzc zusanuucnzustellen, um ilem Lescr cirren Uebcrbliok äber dio ganz erstattn-
liche Belesenheit und Gelchrsamkeit v. rl. Lrrsa's auf dem Gebiet tler Geschichte des Scbach-
spiels zu geben; ich halte diese Zusamrnenstellung tlarum nicht fül ganz uuniitz, rveil rlas

tl it."ut.n ,,.r0.
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von v. d' Lasa selbst in Druck gegebene Verzeichnis nur in sehr kleiner: Ärrll:rgc lilr rcirro
Freunde, nicht für das grössere publikurn bestimrnt ist.

Es versteht sich von selbst, tlass tliese Thätigkeit lür v. d. Lasa nicht miiglioh [rr-
rvesen $'äre, rvenn ilttn nicht eine ausgezeicltnetc Bibliothek tlie Gruntllagcn hiclliir gclroltrtt
hätte. Und diese Bibliothck ist nichi das geringste von seinen Veriliensten. llat, cs ihtrt
auch auf iler einen Seite ungeheure trlühe lekoJet, all' diese Sohar:hbiicher zusa,rnurolr zll
bringen, so ist er tlabei auch auf der antlern Seite von seiner beluflichen Thiitigkr,il, tln
Gesantlter an verschiedenen Orten untcrstiitzt worilen, gelang es ihm doch selbst in Ilio rlrr
Janeiro, einiger sehr seltenen Schachschriften habhalt ,o *.rden. Aber er hat tliesen Slhtl.z
niclt ängstlich gehütet untl für sich behalten, rvic ein Geizlrals, sondern er hat nicht rrrrr
selbst-tlulch mäglichst viele Veriiffentlichungen rliesc Schätze zum Gemeingut tler Schachrvrrll,
gemacht, als auch bereitrvillig antlern ForscJrern mit ilrnen ausgeholfen. lüochte ilarnm rl:rlilr
Sorge getragen werilen, tlass iliese Bibliotheh nicht durch Verkauf in alle Welt zergtrolrt,
sondern aul irgentl eine weise iler tle'tschen schachwelt erhalten rvürdel

Aber mit illeser Schililerung aler literarischen unil praktischen Thätigkeit v. d. Lasr'x
auf dem Gebietc des Schachs halte ich meine Aufgab. oo.h ni.ht für erschopft. es ist noclr
eine irleale Seite in tlem ganzen Wesen v. d. Lasa's, der wir unsere Äufmerksamkeit zrr-
wenden rniissen, tlas ist ilör perstiniiche Einfluss, den v. d. Lasa auf seine Zeitgenosscrr
ausgeiibt hat' Leitler sind tiiese zumeist rlahingegangen, ohne von ibren lleziehungen zu
nnserm Altmeister ausfülrrlichere Kenntnis zu geben. Es ist bekanntlich nicht clas lrlorl
d_er lleister am Brett, zur Fecler zu greifen unil der Nachwelt von ihrern inneLen t,ebtrr
I(.untle zu geben; ist es aber zuviel verlangt, rlen Wunsch auszusprechen, ilass von (lencn,
die noch leben, manclt Einer noch seine Herizensthür öilhen untl uns über seine perstinlirfiorr
Beziehungen zu v. tl. Lasa Aufsch'luss geben rvollte? Leitlcl sinil ja dergleichen Darst,ol-
lungen über intimere Vorgänge. die sich zrvischen zrvei nahcrtehönrlen,-gleichstreben{lon
Freunden abgespielt haben, all-u selten in dcn Schachblättern, als tlass man nicht wünschr,rr
mi;chte. es möchte doch iliese gemiitvolle Seitc, u'clche der Schachverkehr zeitigt, mehr rrlx
bislrer', gepflegt l'crden. \\ras wissen rvir beispielsl,eiss von deu Beziehungen, wei;he zlisr:hr,rr
v. tl. Lasa nntl Anderssen bestantlen? Wenig rrrchr. als rvas uüs deiBrief v. d. Lasn'rr
an Anderssen liunrithut, der bei Gelegenheit des Anderssen-Jubiläums von ersteren rn
letzteren gerichtet ist und ilen Schallopp in seinern Kottgressbnck von 1876 nitteilt. So
müssen wir denn an dicser Seite im Leben v. cl. Lnsa's vorübergehen, um antleres zu l)o-
tonen. was. wie ich glaul:e, als etwas Vorbiklliches liir: unsere Zeit betrachtet werden kalrr.

Schreitrer rlieses hat nie tlas Glück gehabt. Herrn v. r1. Lasa persönlich näher zrr
treten, er hat auch nur ein einziges Mal, bei Gelegenheit tler 1896 in Eisenach starfinrlrrrr-
den Festlichleiten, ein Bild v. il. Lasa's gesehen. Aber tler Einrlruck weltmännischcn,
bochgebiltletem Wesens, tten ich aus tlen fein durchgeisiigten Zügen des nun Verstorbencn
herauslas, war gewiss kein lediglich subjektiler, sondern ein 

-von 
andern auch geteiltcr.

v. tl' Lasa wal cin echtel Etlelmann, nicht nur ilurch seine Geburt, sondern tlurch scino
Natur und Charaktet'anlage. In seinern zahlreichen Sohriften merkt man kaum jemals, dnss
er in diesem oder jenern. \\'as er schrieb, Polemik übte untl tloch ist er der brsten eincr
gewesen' tler eben dnlch seine s^Iachhistolischen Schrifren mit dem ganzen Wust von Un-
richtigkeiten untl Ilypothesen grünillich aufzuräurnen begann, welcher tlie Geschichte rles
S_chachs a:u'l ganz falsche Plade gerviesen hatte Es isi ihm nie eingefallen, sich solchcr
Krafmusdrücke zu bcrlicncn, wie z. B. van der Linde so ungeniert. ablr nicht zur Freu(lo
seiner Leser in seinen \\/erkcn anrvenilet, es lag ihru ganz fern, ilie, welche andcrer trIeinung
waren, weniger tlurclt tlitr trIacht iler Griinde. als ,lurch eine Reilre deur eigenen Selbsthc-
wusstsein entsptingender', porrtphaftcl Globheiten, rvie das heutzutage so gern geschicht,
moralisch und litelalisch vcrnichten zu 'rvollen. Letzteres klingt zwai krältig untl gefiillt
rlem Pöbel, ist ahel eines gebildeten Mannes unwtirtlig. Wohl aber findön wir in 4orr
Schrilten v. tl. Lasa's tlic Spulcn jencr feinen Ironie, die cler flüchtige Leser zwar meist
übersieht, die aber tlem schät'ier zusehentlcn tlen Einblick gewähren in das fnnere eirrcs
überlegenen Geistes, tler einer J:esondern äusseren Zustimmun! der Menge zu alem, wns er
zu sagen hat, nicht bedalf. Zumeist lterrscht aber in seinem Vortrag äie objehtiye ltrrho
rlessen, dcr seincn Gegenstand r'öllig beherrscht, unil dar.um weiss, ilass ihm die l3ewsis-
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führu-ng gelingen 
.muss, mag tlie Sache, die behantlelt wirtl, 1uc1 6is1cr rlcn Lcsern giinzSchlremtl gewesen seiu.

Wie sshon erwähnt, ist v' tl. Lasa nie an einem grösser.en'l'urni<rr hctcilict g(]wosen;
manche mögen tlies betlauern, weil es nun unmöglich ist, itrn *oirr,lr ii,i.l*tiirl<r, n1t:1 in licReihe der }leister einzugliedern. llir scheint es,"als ob geradc hi,,r',lrrr'r.ir rlirs wnlrrllf't lobleWesen' das jhm rvährentl seines Lebens_eigen gewesen isi. sich hirt llrnscrvicr.cn l(iinn(jn, orist in den streit iler Parteien für dieö otl"er jene Spietrichtring,-irl ,t,,n li:r,nr1rf urrr rlielleisterschaft der Welt, 'rvie er tlurch ilie moderne hurnierentwickehing ccz,,itigt, w.rrlcn ist,nicht hineingezogen wortlen. Er ist frei geblieben von den Eifersiichtclcit,n, wic sic rvo'lheutzutage um tlieser otler jener Person riillen auf tler Tagesordnung sin,l, 1,1r, rlcl lr)r.rlerr-stanb, der in rler rnoderneu Entwicl<elung iles Schach no, ofr allzusiärk urulcrrvirlrolt, lrat.tlas Biltl, das wir von ihm haben, nicht ierilunkelt. Man verstehe rnich nicht falsr,h. Ichbin nichls rvcniger als ein. Feind unserer Kongresse mit ihren 'Iurnieren rnaniglalt,igcr Art.rch erkenne tlie Entwickelung. welche rtas Scliach in clel Gegenw;;;-;;;;u,,nu,r h*t, a,ls '.ll-kommen 

-berechtigt 8n. und halte dafür, ilass hierdurch dei schachirretigr.it irrr IJirrzelncn
Y.t^t.il 9":'9.n ein g^r.sser (lervinn erwachscn ist. Aber es ist doch nicht 2,, rc*srren, rr.ss(lle trleale Seite tles Schachs, die es nur mit der l1'ortbildung tler theoretischen untl pr,rktischcn
Spielführung zum trvohle tles Ganzen zu thun hat, daruirter ..rri- g;iittuo l,ur. Für vielesintl Turniere nur da.zu da, darnit sie anf ihnen ihr Licht leuchtei'lassen, tlamit sie 4enhöchsten, oder doch möglichst hohe preise gewinnen. Der verlust einer partie i;t (;;,
I^Tltt *ul 

l"*..:ouun) nicht mehr, rvie sonst immer, iladurch veranlasst. dass der anlcrcDesser gesllielt' hät[e, sonile_rn datiurch. dass beispielsrveise ilie Kontrolluhr'nicht richtig gint{.dass man bei der kritischen Stellc tlurch Lärru orlcr einen frechen Kibitz gestiirt ffi;,i:;oder- dass tlie ganze Turnierleitung eine verfehlte rvar. Es ist etwas sehr gewöhnliches ge-worden, tlass man vom Turnier zurücktritt, wern man auf einen preis liein Anrecht nrehrzu haben glaubt, und rvas dergleichen-Dinge mehr sintl. So ttot es.og"r'geschehen kiinnen,tit j:l'- als das nol plus ultra unfeinen W.s"u. bczeichnen mi)chtE, rlass nan an einerschachlichcn Gemeinschaft resp. tleren Vorstand dulch Drohung mit einer gerichtliclen Klajefür die,Nichtzuerteilung eines Preises sich hat reiben rvollen. I)as ist imnrel eine nur kleincl'lunlenlese dessen, was sich bei der sportmässigen Ausbildung unseres Schachrvesens intra-et extla muros zuzutragen pflegt und man wird es Einem, äLt 
"n 

,n vielen l(ong.essen intlieser- oder jener Form teilgenommen hat, nicht verrlenken, *"nn- .rj 
-a.n 

Altmeister dcsdeutschcn Schachs darum beglückwünscht. class ein freundlichäs Geschick ihn. auch ohne dasser ilie Sturmwetter moderner Turniere iiber sich hat ergshsn lu...n ,fi*r* zu einem AchillesgcmachI hat, der um l{a_u_pteslänge übel rlie meistcn seincr zcirgoiossln elrporragtc un4tllss 
-tJie 

Erinnerung dcr Mit- untiNachrvelt nur ein frerinrilichcs,'erlrischcnrli,s lliltl seinerschachlichen Thätigkeit zeichnen kann.
rch gebe nun zum schruss noch tlas verzeichuis der in tler gchachzcitutt(t veröffent-lichten kleineren Aufsätze v. tl. Lasa's, inrlem ich tlenjenigen mein.r Freun,le, tlie mir hierbeihilfreiche JIantl geleistet haben behufs Vervollständigung .1"u, Ganr*,, rtl.raor.r, rneinem be-sontlercn Dank noch auszusprechen mich gcJrungen fühle. Es cnthäli ilics Ver.zeichnis auclrttie Titel del Schriften, rlie hernach zwar-iur soiiler:abdruche erschienen, als Originale aberzuerst in der Schachzeitung d,as Licht iler Welt erblickten.

Jahrgang 18{6 der Schachzeihtng.
Bled ow untl v. d. Lasa: Gustauus Selenus, (Scltluss 1f|47).
v' tl. Lasa: Sclnch'biblfutltek in W'ien net,si iinigen, Benei-ktntgeu, iiber einige Scltach,-

Autoren.
,, Lösu,ngen des Rösselsprungs (auclt Jahrg. .ISl7).

1817.
., Rtty Lopez.
., I(orresltorulenz, ltetr. das Schnclnpicl in lioqtenha.ocn.
.. l)ru ,\cltachspicl in, Ilunlnt.ry wrd ,lltuto.
,, Itt'lu,r. .tl.ir iiltest,ttr, Sltnrtn tlt:s ,\drtths itt, liurttltrt.
,, I'ott tltn trrsdtiullnt:n. ,\'t,ltrtrlt:tt.ltttl,,tt 1,tttrlt. t,s isl.
.. t\tttli nlu,r t.itt trllrx lx,i ,lrtttrtl I'rrris tlulrut l,.lrt \)urrr.ll,rttt,h.ltr,tr., I)rtr Itntl(nltDtltil.
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1848.
v. d. I/asa: Zu,r Pattfrage.

,, Tlrc Clrcss Player Handltoolc aon Staunton,
,, Uebcr cl,ie beste Verteidigu,ng ,i.r,t Köttigsspn ingersltiel.
,, DiesclnoeilisclteSchachliteratur.
,, Dine Sclmcln'arit t oltne Scltaclu

1 849.
,, Streitfrage ltinsiclülich tler tr,n Scliluss tles Spiels in, gtnoisst'tt, I'ril,len

rulnulülüentlcn, 50 Z ügen.
1850,

,, Sokciket' aus Danaskus, Zeitgenosse cles Ruy Loltey.
1851.

,, Schottisches (]anbit.
.. Die Schttclututlien uon l(ling & l{ornitz.

1 8ä2.

,, I)entcrhungett ülter d,en Schacltkongress (in Lond,on) ruttl tlie lanqc f)auer.
dcr llreftpartiett.

1 854.

,, Enttotttf e!,nes aollstiittdigen Reglements f,itr il,as Schachspiel.
1{}iir.

,, Ueber d;ie Thäti,gkeit tl,es Geistes im Schaclr,.

18ö6.
., (Ieltu clie Einfälu'tutg d,er Rocfud,e im Sclnclu
,, X[cnnels Sclmchzubel.

1 8r?.
., l[eüre l))'innenugett trtts ilem ßerlincr Sclncltlcbcn.
,, Nuchtr&g zxun ll-erk des Damiano.

18;'rfl.

,, Das xaeisse l"(ld :ur lleclüut.
., aelrcr Sclmdutotu,tion.
., Zur Literutur.
,, I)as \L'crk des Lucenct tott 140ti (,auch 16i! nodr t'ortgesctzt).

1859.
., ITelrcr ilie Lage des lJrettes.
,, Ueber den Vorteil cles Anay,ges.

,, Die SchaclnnasclLine.
1860.

,. Die Rochad,a
1861.

,, Irrödöric Alliey.
,, Philidor cils Autor untl, Schachspieler.

1862.

,, Sclmclt, in ltalien.
,, .l). Jtinisclr, Traitt des appilications Re,zension.

,, Ein,ige llrorte iilter angeüliclt ttarc Ziige.
,, ,llenandcr Cunninghant,.
., Hen,rg Tlnnras Buckle.
,, Periodische Schacliliterutur.
,, Mat in ()0 Zügen aon Clnpais.

1863.

,, Ueber die grieclr,ischen uttil, röm,ischen Sltielc, uelclte einige ,lelutlicll;cit
mit ilen Sclmclt, lmtten.

,, W. Caeton, cler erste Buchil,rucker in En.gland.
1864.

", o]' sctn.c,ttspiet' 
f::;',i,ol:' o7r' "t*frl,frorr.
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v. tl. Lasa: Antiquarisclrc Studien.
,, Eär Problemfreunde.
,, Bericlttigung einer Stud/ie irn ßauernspiel.

1866.

,, Mitteihtngen' über d'as Schachleben in Ropenlmgen.

,, Ueber ilie Belmnitrl'ung ungesetzlicher Züge.
186?.

,, De,s dünische Gambit.
1868.

., Schachankltinge'in altklassisclten u,nil nordisclrcn' Denkntilern,

,, Die Entwicklung d,er ital'ienischen' Partie'
., Nekrolog ftu' Carl MaYet.

1869.

., Eirt Besuclt in Wolfenltüttcl.

.. Die Göttfuget Handschrift'
,, Alesantler Neckant.
,, I'iterarisclrc Antiquitüten

1870.

,, Jacobus de Cessolis 'übersetet uttd lnsprochen.

., Die Einfüimtng tles Sclruclrcpiels in Euroltct uril, ein Brief des Peter

Damiani tott I(161.
1 871.

.. Hi'stot'isclLe Notizen.
1872.

., Der Scacogtaplt otler das selltstscln'eibende lltett.
18?:1.

,. Williun f,uais (BiograPhi'e).

,. '51r. R. IIentg (Euss.) ,'
,, A. F. a. Jüttisclt " 18?4.

'," o"t,"'siort t;on ':' :,' "::o' 1ä!;r!;i: l::;::::,::;::'älof{äort!.""'
1875.

,, Rezension iles Werlees ii',bet il'ett ersten' Wiener Schaclikongress.

,, Holländ'isclt'e Literatur.
18?8.

,, Gerillr'rt-gefttltrt.
,, Endspielberichtigwtgen.
,, Rezensiort' tott tlas lIlO des Schacl*ltiels aon l[inclcroitz.

1.991.

,. Tlurx,Ilieb (auch, itt, der österreiclüsclten, Sclmclneitung oon 1871]).

1884.

., Die schachspielentlcn ffen' zu Naumburg'


